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1II ie ~lflUÜßtungen 

Gebäude: 
2 Kapellen zerslörl, 1 Kirche schwer bcschii.L1i~l, 36 Hüu~er. Wlrl
schaftsgebäude usw. zcrslörl, 148 Brücken ler~lötl, 33 WaSSfiVer
sorgung~anlagen zerstört; 

Bundeli!ltl"llßen: 
JO Unterbrechungen durch Zerstörung, 43 Unterbrechungen durch 
Vermurung, GesamtHinge 6,35 km; 

Lflndesslmßen; 
69 Unlerbrechungen durch Zerst{jrun~, 19 lJnterbrechnngen dnrch 
Vermurung, Gesamrlänge 1.1,3 km; 

Ilundl'8bflhn: 
Zahlreiche Unlerspülullgt'1l und VermuTungen der Gleisanlagen 
7,wi.~ehen Spill!>1 und Inni\;h\;n. V<;Jllständige Slillegung des Elsen· 
bahnverkehrs; lwisehen Spil1al und Sillian 45 Unlerbre.:hungell der 
(IleisanlaAen. 

Die sind nur die Verwüstungen, die durch das Baubezirksami und 
die ÖRR erfal\l wurden. LJer Umfang der Zerstörungen und Ver· 
lllUrungen von Ackern, Garten, Wiesen und Wäldern kann auch 

Eine der 148 zerslörten Brücken. limos: fl. Wasehg:lcr nichl :lnn.'ihl'rnd :ln~egehen werden. W 
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~. alnllann im lIIalbt 
VSD Erich GU1Wtn~tr 

Vom 30. auf 31. AllgU~t setzrt Regtn ein, der mil nicht nennens
wtnen Uml'rbrechungell bis Frdtag, dtn], Seprtmbe-.T, anhielt. Am 
D?nncr~cag gtgen 9 Uhr vormit lag WUtUC WaS'ieralarm gegtben: Der 
MlchJba,;h war ausgehrochen, der Gossenuach haLLc ua, Autrfeld 
ve~sch.iilltt und ein Hau~ bis zu dcn Stll~n(ens[ern eingeklLtl, dcr 
LClbmgbach hedrotlle das Haus utr Fllmilie Bundschuh, die I;;el 
r:wn hinter. dc~ V."jnd'i~~nllr iiher die Straße uuu ge!!en I1 Uhr trgoß 
~Ich der Lelbillgbach lllit ohrcnbclänheudem Lärm iJhCl Brückt und 
Steg in die darunterliegeuden Fddcr. Zur .Ielheu leir w:u die Straße 
zwiso:hen Mesner und Wirt durch die Isel am »KohJplalzl«( unTJas.~ier
har gewMden. Eine tJbtnchrcitung war uur mehr unter Lebm~
!!dahr möghch. In u;;r ürt~chan vcrhrcitcre sich ein ekliger 
Schlammge1uo:h, und ah I1 Uhr war UCI Oll 'Oll ucr Außenweil 
ahgeschninen. Da5 I;;dbeLL vcrmoch!e ule Wa~ser kaum 1I0<:h zu 
fü~~<:n, da~ viele HolL und die entwurzcllen ßäumeslauten sich 
be')l!g;tigenu ün ucn Brllckenp(eilern, und unauThürli<:h regnele es 
weiler. Zu Minag to,t<: ua~ Was~er hereiTs über die Fahrb:.~tn ucr 
Brücke. 

Die Lage wurdc immer bedrohlicher. Drei ncuc Murhrllehe im 
Großgraben ris,ell gegen 1/27 Uhr da~ Haus im Auerfeld lur Gänze 
WC!!. Die Bewohner hatten ~ich ~chon am MargeJ'. in Sicherheil ge
bracht. 

Am gleichen Abenu wurde in der Gemeindt' der NOlstanu au~!!c· 
rufen; unheimlich brach Jie Nadl\ hercin. . 

Gegcn 2 Uhr konnte man trotz unabhbsigen Rc!!cns einen IIller
klllrlichen Rüekgau!! uc~ Wa~~er~tandes an der Brücke beoba<:hlen. 
»Vielle!cht haI es auf der Höhe !!eschneit(, war die Ansich! eiuiger, 
dOl;"h ute wahre Ur.~ache sollten wir ersl am Mor!!tn errahren. Jeden
fall~ atmeten wir erlti<:hlerl auf, al~ das Wasser auch in den uächsten 
Stunden nichr mehr an;;tieg, Um 1/2 J Uhr ging da;; eleklTis..:he Lidil 
au~, uic granenvo!le Nacht wurde nUI 1I0\:h für cin paar Augenblicke 
von zu;;ammell~lürzcnden I~oehspannungsleittingen !!cspcns!i~ch 

erhell! . 

Dic schwer heschädigtc Kirche von Sc Johann. 

Endlich begann es TU grauen, nnd der Re!!en ließ na<:h. Dü vcr
breitete sich wie ein Lüuffeucr die Nachricht vom Ein~rurz unserer 
Kirche. Jetzt wurde auch klar, we~hülb Iln der Brückc der Wasser· 
~land gesnnken war: Zu diesem Zeilpunkt war die bcl am Kohlplatzl 
ausgebrol;"hell unu WIII in geradem I,auf zur KiT<:he geflossen! Zwei 
Drinel des Baches hallen sich ein ncucs Bctt gehahnt und srießen, In 
zwei Arme geteilr, gegen G;;Isthaus und Kirdlt vor. Ein Hoch
spannungsmllsl Illl ucr Bcrg.~tirt hinter der Kirche staule Holz an 
und leitete die Wucht des Wassers uilck:l au f sie zu, bis sie einsl ürzte. 
So erzablle ein Augem,ellge, der sich mit sechs Kindern kurz vor dem 
Durchbl'uch des Was~crs auf den Derg hinter der Kitche reUen 
konnte. 

Nun wurden wir 11m der Gefahr bewußt, in wekhcr ~ich die im 
Ga~lhoi Eill!!csehlussenen hct'anden. Anch alarmierte uns ein Schuß, 
der das Schlimmste befürehlen licß. Angst und l-loFfnung."losigkeit 
stand in allen Gesichtern geschrieben. Oll besdllosscn zwei St\hne 
dC5 Henn Wibmcr (Mc~ner), _~ieh nach Liem durchzuschlagen. um 
einen Hubschrauber anwforuern. Talsächlich k;;lmen sie nach Lienz 
dnrch, wo ihnen vom Bellrkshauplmunll u~·t Einsatz eine.~ Huh
sc!uau\)ers versprochen wurde. Oberhalb der Haltestelle wurde 
darauf mit Leinttichem tin weißes Kreu7 gelegt und fur die Ein
gesehln~~enen auf eint' Tafel geschLieben: »)Hubschrauher k\lmml 
LHI<:h <:a. tiner Stunde.« Am Daeh des Wirtshauses wurue eine weiße 
Fahne siehtblll, uie vermulen ließ, dal.l die Schrifl gele;;en wOl'den 
war. Nach erslaunlich kurzet Zeil kOlLllle man fernes ßrummen in 
dcr Lufl vernehmen lind bald ersehien ein wil'klidtef Hubschranher! 
Hoffenllieh I"iJlutt er uns, war jet1t unser einziger WUllsch, Richtig! 
Der Helikopter verlan!!samte uie Gc~<:hwindigkeit, verlor an Höhe 
und landete! Spraehlos vor Rührung wmde Ull~ ~ellsamc Ding ern 
einmal betrachtel, uoch schon halle ~ieh der PilOl nach den Hilfe
hedllrftigen erkundigt und wal' auch sdlOn wiedcr aufgestiegen. Um 
uic Blluhchkeiten hei der Kirche zog er eine Schleife unu venchwand 
unseren Blicken. Nach wenigcn Minulen enehien er aber wieder, 
überquerte den Bach und setzte oberhalb uer Brücke zur Landung 
'In. Die Frcude kannte kaum eine Grenze, als ihm die tfslen Uerclte
len entstiegen, darunler urc jun~e Wirtin mit ihrem 2 Monate allen 
Kind. Nach ungefahr 10 Flü~eu würcn lilie 46 eingesehlos5enen 
Pcr~onen, Märlner, rrauen und Kiuder au~ ihrer verzwcifellcn Lage 
befteil und in Siclierhcit !!ebracht. Wohl niemand \'on uns wird diest 
SiUnde in seinem ~allleu Lebcn vcrgessen! 

lIfubtn 
VSD Valentin Leimer 

E~ regnete ohne lInterlaß die ganze Nacht hindur..:h. Auf allen 
Seilen uhrcnbeläubende.~, unheimliehes Dröhnen und Donnern der 
entfes5elten Flu!en der hel, des Defctc!!~enbache.<; und de~ Kalser
haches, die Uumengen von Ges.chiebe dahel'bradlttu. Die Brücken 
üb<:r dcn Kalscr- nnd den Defereg!!;enbach waren schon in Mitleiden
schaft gezogen. Ganze Baumsti!mme ~üml den Wnruln lind \lel 
sonstige, Holzrrümmerwerk schossen auf deu tll5enu<:n Flulen 
ullher, pralltcn an Brüclo:enköpt'e lind Ufer und versUirk!en die 
zerslörende Wirkung des Wassen ins UU!!dlCUediche. 

Nach Mitlernacht hörle man aueh immer hüufi~cr das unheim
liche Krachen niederslürzender Murerl. Am Bruunerberg urühnlc es 
~'Otl Zell zu Zeit p:rauenvoll und lau!!ünhaltend. Welche Massen an 
geknickteu nnd enlwurzellen Baumen, an Stcinen und Erdreich 
waren da im Laufe uer Nacht in die DefereggeJlklamm hinunter
!!csaust! 

Eine uahtZU unerträgliche BedriJekun8 lag üher der ganzen 
Gegend. Modriger Geruch aus den schlammigen, lehmil!cn Fluten 
erfüllte die I"euchre, nebelige Luft. Es mag !!egen I Uhr gewesen seiu, 
als es ;;chicn, die verzweifelt arbeitenue Hilfsmann~ehan sei nun 
machllo~ geworden. Das Wasser begann immer mehr von dcr Straße 
fortzntragen. Da wurden die Fraucn Ln den Hausern verslänuigl, 
sL~h und die Kinder zur Flueht bereitzuhallen. Taschenlampen 
blitzten auf, Kiudtr weinten im Freien, und die~ klan!! in dieser 
forchtharen SitlJation heraerrcißcnd. 

E.s brach lang;;am, langsam dcr Morgen eine~ Tage~ an, der ersl 
noch seine volle Grausamkeil zu zeigen vor hüllc. Nach allen Seiten 
llbge~chJossen, nach keiner Riehl.ung auch nUt eine telefunisehc 
Verbindung, Wal' jeuer Orlstci! mit .~cinen IJewohnern völlig üuf skh 
seIhst angewiesen. Es war wohl auch jeuem bewußl, daß gar keine 
Hilre kommcu konnle, da doch offensiehtlich an alleu andcrcn 
Orten ebenfalls genug Not und Gefahr lU überstehel1 war. Das 
IJnheii war eiu allseiliges. In Unterpei;;chJach kämptlen die ßewoh
Iltr üu<:h scil Beginn des Hochwasser~ 11m ihte ülhdJllrl, die vClm 
Kahcrbüch yer~chlull!!en zu wcrdcn dT<lhle. Dieser hatte ;;ich nälll
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Iich ebenfalb nahe an die Häusel' herangearbeitet, die obere BrOcke 
urslörl und sich Iinksnfrig dnrch das Auengehusch gegen das 
KaIserbachkraftwerk hin ergo~~t"n. Eine Wohnbaraeke und ein 
kleines Haus am hnktn Iselufer wlll"en bert"its um 2. Septt"mbt"r 
nachmittag geräuml wordt"n. '. Das Knftwt"rkgel::lnde stand lum 
gröUten Teil unter Wasser. Die Familien der Pt"rsonalhäuscr >uchten 
vorläufig in wtuiger gefährdeten Hll.ust'rn Unterpt'ischlachs Schutz. 

Etwa um die Mittagszeil - der Regen ließ nach - begann ~ich 

abluleichnen, daß der Einsalz der Feuerwchrkutc und andertr 
Helfcr für dtll OrlSktfll VOll Hubtll nicht urmOll5{ ge .....esen war. 
Hier konnte man allmählich mehr lind mehr aufatmen. 

Viel schlimmer war die I,age im Bereich der Schwarzachmündung. 
Schon in den Murgenstundtn des 3. Stpltßlbtr bruo.:h der Defereg
genbao.:h auch am rechten Uft"r durch und erfa[lle nun da5 Holzlagt"r 
der Firma Wann er. In kUr1.er Zeil rk~en die Huren da~ Sägewerk bis 
anf dic letzlen Trümmer weg. Dit WasStrstr(llllullg prallte an die 
Wändt" des Wohnhau.'ie5 bei der Sagt" und braehre Teile davon 7um 
EinmJr7. Die Famiiie, dic darin gewohnt halte, konnte sidl und dtll 
größlcll 1<'il d~'s lll\"tnta.rs not:h in Siehel'ht"it briugt"ll. Das Haus 
überdauerte als nichr mt"hr vt"rwt"rlbare Ruine das Hochwa~~er und 
wmele spater von Pionieren gesprengt. 

lnmillcn dc:; Vormittags wurde tS llUIl offenkundig, daß die Bc
...·ohner des Bodnerhofes nach einer schreckerfüllren, quälendt'n 
Nacht ihr schl'lI1es Anwe~en, ihr I laus, das in seinem summerlichen 
I:Ilnmen~chmuck alljährlidl tiut Zitrdt dtl Gegend gewer,t"n war, 
~tl'lit:[en ....urden. Die Schwarzach halte plötzlich wieder eine nt"ue 
Wendung genClmmen lind hr:iuSle mir unheimlicher Gewalt immer 
näher an den Hof heran. Schlldl wurdt bl:gonntll tU relten, was 
noch möglich war. Ein Lkw und ein Lieferwagen wurden eilends an 
das Haus herangefahren. Als erste~ holte man die Ticrc aus dem 
Siall. Elwa ein Dutzend ll:ult, dit Bewohner des Hause, und herbei
gteilte Hdfel', griffen sehlt"unig. lU und brachten aus dem Hause, 
was wichrig und wertvClll ..;chien, ,~owcil t"~ noch erreichbar war. 
(Jar bald hatten sich abn dil: fl:ißtJldtll Wellen so nahe ans Haus 
htrangewll.lzt, daß nur noch durch dit" Scheone von der Hinterseite 
eiu Zugang möglich war, Im l.auf~chritt hastelen dic Leute und 
trugen nnd schleppten, nm dem Unhl.:illu I:l\trtißtn, was nur noch 
ging. VOll der Scheune zur Straße mußten sie bereits durch das 
v"asser waren. Wer drinnen im Haus war, hörte immer nnheim
lieher das 1-I0llgeh!tlk knistern. Es knarrtl.: und krachtt im bach
seitigtn Tdl des Gehöfte>, und immer noch eilten die Leute ein und 
aus. Jt"den Augenblick mußIe mit der endgültigen Zerstörung ge
rechnel wt"rden. 

Da, tin Sdll'ecktnsschl'ei! Der vordere Teil des Hauses mit der 
schönen, nt'ugetafel1.en Stube brieht heraus und fällt durcheinander
wirbelnd den unersättlichen Fluten zum Opfer. Dann gthtts Schlag 
auf Schlag! In gan7 kurzen Absländen stürlt ein Tcil des Wohn
huusts nach dem andern und gleich darauf auch schon das dahinter 
angebaute Futterhaus in das wilde Wasser. Schauerlich, wie die 
TrUmmer 111 rasender Eile von dem schrecklichen Elcmcnl forlg\:
lrlllll.:ll wtrdtn! In einem gewaltigen Ballen >ehwimmt der Heu\'orrat 
aur dem Wa"er talauiiwarts und liegt dann spätt"r t"twa 3 km weirer 
unten im Erlengehuseh. 

ZUlc::tlt stUrzt dann die himere, hollversehalte Giebelwand 
schräg nach vorne und Ierbirsl in ein Gcwirr von Trümmerwerk, 
bevor es .~ieh auf den Fluten verTeilt und in einem wilden Wellentunl 
dahingetragen wird. Es i,t ein entselllicheI Sehuuspiel rür alle, die da 
s(<!rr nachblicken . 

• 

\l"lllllllllllg <llll All,gallg lk_, j)"tereggclllak.,. Ikl 'ldllll<:!!,' 
Bodnerhof ncl den Flultn lum Opfer. Nur eil! l:Ielolilillg de~ 

Fultersilo~ blieb übrig. 

~. ]feit 
vsn Mall: Hateie 

nie nach Ahgang der (Jassermure get'lüchteIen Bauersleute mt"ldt"
It[1 dtll ill Mtntlc::rbodl:n Vtrsammelttn Mcmehtn überstürzl: >iln 
Gassen iSl alles hin! Wir sahen nur mehr das Nitzer Haus zusammeu
hrechen, dann sind wir gefillehret.« _ Wer das A\lsmaß die~er Mure 
im Binderwaldl im Talgrunr..l und dit Murstrichl.: am FcJshnng unter
halb Gassen sah, mußte wirklich g.laubt"n: In Gassen lebt kein 
Men~ch mehr! Die Aufräum\lng~arbeiten der Wohnhäuser von 
Barteli" Kathlis, Bürli, und FtJiJlll wartn Jlu~h ni(hl abgeschlos~en, 
da bringen die von Gas~en kommt'ndt"n zwei Jugoslawen die 
Sehreckenmaehrichl nach Feld. Sie und der :ille~te Raurerlissohn 
halltll dit HtbarnUlt nadl Stc!llßll:rini!; bcgleitet, stiegen von dort 
aus weiter hinauf zum Stemmt"lbodell. um das Wasser abzuleiten, 
damit dic Stemmiger Gehöfte nicht m Getahr kämen. Im Morgen
graut!l ~titgtll sit ab nad[ GU"tll. Hilrcrufe und Wehge>chrei 
empfingen sie: der Anblick der Verwustung wal lliedersehmellemd. 
In (Ja.~sen uafen sie nur d~n Rauterli~~'a[er. den Klamperer Michl 
und ,tint St:hwc~ter all. Sofort wurden die 2 Jugoslawen nach Feld 
um Hilfe g.e~chiekr. 

Was war in Ga,~en geschehen? Da, Cietö,e der elWa 11m 1/2 2 Uhr 
aUlgebrochenen erSleli MUl'e schtuchte dit Bewohncr auf. Uic 
wenigen Männer vermehren, oberhalb des Weilers das Wasst"r ab
Luwl,:isl,:n. Die NitIcr roni lud alle l:Iewohner ein, in ihrt' Kiicht" Zll 
kornmen, e~ ;;ei etwas weniger ängstlich, mdllit ,ie. So versammeltt"n 
sich in die~er Kliche 16 Personen. Im Morgengrauen bat dit" Nillt"r
bautrill dtil Rauterlis, den Klamperer nnd _~eine Schwe~ter döeh kurl 
Nach~ehau im Stall zu hallen. Wll.hl'enddes~en wollte r..lje Raulerlis_ 
mtlner all.' ihrem Hallse ein Kleidungssnick f!ir ihrt"n jungstcn 
Bubtll hokll. Es war dies kurz nlll.:h 5 Uhr. Ua: ein ohrenhet:luhen
des Krachen! Die drei auf dem Weg Lum Nillerslall konnten sich 
gerade noch ins Walderhaus fluchten und mußten hilfl.:., dem Werk 
der VtHlichtung luschcn: Eme sehreeklkhe Mure ,cho!,l allr die 
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Milli;: d<:l Hiiu~ngruppL' zu, erfaßle zueN die Alll,ughilne, dLe 
Waschk\lche lmd die Holzhune und dann ua~ Doppel",ollllllliUS 
Raulerhs-Nitzer, riß da<, RauterJj5hall~ mil ubn die Felsen hinumer 
im Tal und libersdlob das Nitlerhau5 bi~ auf die Cirundmallern 
uber eine an der Sudoslecke angemallerle Tefl'll"e - UllU LI! uem 
graU'\igen 'Irllmmerhauren W<l.ren 13 Menschen hegraben! pie weni
gell Rellel gillgl'n sofon an die l::Iefreiungsarheil, alshald auch rtie 
nach und na~h eingetroffenen HilfsllJanmchaflen llU~ Grillen unu 
Feld. Uas lihcr~ch()hene Nilzerhalls mußTe ersl von oben hel "bge
tlugen weiden, "'a~ wo;:gell dcr welligen Wcrkzeug... ~ehr viel ;r,eit 
beanspruc'hte .......ohei gleichzeitig darauf !!.eaehlel w,nlen mußtc. 
uaß ni~hl uurch eine weilere Verruhchun!' die Ejngeschlos~enen 

noch mehl ge~chadigl wriluell. Den R~[tern gelang c" nach llher
menschlichen AnSlrengungen, -ieben Per~ollell lebend LU bergen. 
Für sech~ kam Jede HJlte zu SpilL Man ",eili hellle noch nichl. wer 
"on ihnen gleich einen \lallllherlil\e/l T"d land; lange Zeit waren 
aus dem grär,\lichen Trumme,hallfen Hilferufe zu hören; sie wurden 
illlllll'r s\;hwiid,\;r und er~larhen. hevOl die Manner mil ihren primi
tiven Werkzeugen Hill'e nringell kOlllll\;ll. Ab Leichen wurden 
gehorgen: Gi,~el<l. MelJiller, AnlOnia Rie!,er. Hermine Kleiniereher, 
Ollilit Gasp\;rs\;hilz. J'lJekla Siemherger; die l{'He Ralilerlisrnurter 
Chri>tine Stemberger wal lumh:hsl \ermißI und konnte ers! am 
Samstagnachmillag elwas ullTerhalb de~ ehemaligen Rauterli>hau'l:s, 
etwa 1/2 _\-lcler lIer cinge~chlamml, pel\\nden werden, 

~4al-l\.ll.lllin!l 
VSD Anion Anewa11ler 

Während die berei(~ erwähnten Arbeiter, Anrainer und freiwiJIil!-e 
Hdfer mil Schutz- und Itegnlierungsarheiten am »Kronenbachi« 
beschaftigt waren, lJlaeh gegen 9.45 Uhr des 2. Stplember an der 
Westseile de~ SlOcker Grabens nördlieh von Thai eine Geröllhalde 
größten Ausmaßcs ab. 

Durch ein unheil\lliche~ Rausehl:lJ und PolteTil aufmerksam 
~emaehr, kom,!e man V,ln der Straße aus das Herunnahen der 
SehJllmm- uud Geröllma,sen genau heohachren. Eme mächtige, 
gruue \Vassers[uubwolke ging der Murl: vorlln. Im nächsten Augen
hlick vero~hm m~n da_, Krachen strirzender Bäume lind weit Ober 
sil: hinaus spritzten dic braunen Schlammas~en. Am Fallen der 
Baume konnte man die ungeheul:rc Geschwindigkeit der Mure 
festslellen. 

Sl:hwer~le VerwüsllIn/!.en im Bereich de~ Bahnhofes ThaI!Assling. 

In der Nähe des Was~erbehälters W<l.ren auf kleinslern Raum vier 
MällJJl:r, dl:r Vorllrbeiter und Bauer Johann Li hi seIler, der För.ster 
Siegfried Slocker, der Fabrik,arbeiter .losef JungmulJn unI! 
der Kraftfahrer Thoma, (i oller mil Sicherungsarbeiren besc:hl'n i~r_ 

Letzterer, Vater von funr Kindern, Wllr l'rsl Minuten vorher zu 
dieser Arbeil~~r\lppe gesloßen. Er kam von einer Dienslfann uus 
dem Oberland luru~k, slellte seinen Wagen auf der Aßlinger Straße 
ab, und eilre soforl in den Stocker Graben hinauf, denn scin Eigen
heim lag la im unmJllelharen Gefahreubereich des »Kronenbachls(. 
Alle vin wmdcn von da Mure tiherra,chl. Lihiseller lind Sroeker 
wurden vom Luftdruck LU!' SeHt: gt:~l.:hleudl:rl. Bl:iden wurde der 
r'-lanlel huchslliblich VQm Leibe gerissen. Ersrerer konnte sich im 
killen Moment an einer crlstaude festklammern. Er ~1ieß einen 
Warnullg~sch/ei aus, der ab<:/ kidl:r wqjl.:n de~ Rllu~ehcns und 
PolTerns hachab.....arts nichT vernommen werden konnte. Stoeker 
wurd<: ,0 weil au~ dem Gefahrenhereich geschleuden, daß ihn nllT 
mehr der uußersre Rand der MUle erreicht<:. Er b)IIJJll' \,1Il Hilf:,~ 

-,- ~'~Jc· .'J"'Ch",g.,"""gl.::::.cN,U.ffi"'ffi""'C'! 

manuschafren unversehrl ~eborgen werdeu. Gollet uud JUIIl\[IJaun 
wurden ~'Oll den S\;hlamm- uud Geröllma~,~en hegraben. 

Feuerwehrkommandan! Thomas Planegger wurde von einem 
Baum, der von der Mure aufreeht dahergetragen wurde und umfiel, 
1U Boden l\esdrleudert und blieh mit ~chweren Kopf- und Riieken
markv'erletlungen hellen, Daß ihm uer Kopf nicht zerschmettert 
wurde, haue er nm dem Stahlhelm zu danken, der ihm, totIlI ver· 
beult, gewall!;arn vom Kopf genommen werden mußre. 

Das drille Opfer, den Fabriksal'beiter Philipp Stocker, holte 
,il.:h die Mure heim Üherqueren der Landesstraße unter dem soge
nannten »Kleillbl ul\lldl.:'.(. Stocker war an der Unlerweger Säge 
beschäftigl, hört~ wohl den Warnung,ruf: »Philipp, fliaeh!«, 
abcr rür ihn war der fluchtweg zu lang. Schon nach ein paar Metern 
wurde er vom Lufluruck erfaßI, gegen die nordseilige Schulzmauer 
der Säge geschleuden und unt~r den Geröllmassen begraben. 

Am .,päten Nachmillag diese~ Unheilstages, etwa zwischen 18 und 
18.30 Uhr, hohe sidl das Hochwa,~ser .~ein viertes Opfer. loser 
Pargger. Jungbauer aue, Ko,ten und Vuter 1'0/1 drei Kindern, ver· 
ungliiekl.e heim ArheiJen am Krisleinbach sridlich von St. Justina. 
Enormer Was~enland, das Reißen der Fluten und die eintretende 
Dunkelheit machten eine Hilfeleistung oder Bergullll au~~iehlslo~. 

Einen fug später konnte die Leiehe des Verunglückten in dei Nähe 
der "Sachser MiJhle( gl:borl\en werden. 

Nikul.llburf 
VSO Aloi ... \\'urzer 

Um 14 Uhr geschah das vollkommen Unerwartele und Schreck
liche: Die Drau brach in der Höhe des Flugfeldes Lienz·O,t auf 
einer länge V{ln 390 m durch den Damm. Gerade an dieser Slelle 
\t:rJl\ulete mllll Ilie eincn Dammbruch. Oie Drau suchre sich als 
neue~ Flußbetl den ganzen durehschlliUlieh I km brl:ilen Talboden. 
Ein reiHender, hrauner, nreiiger Srrom .....illzle sieh i.rber das gerude 
bt:i un~ be,onders fruchtbarc Land. Etwa ROn ha Wiesen und Äcker 
wurden vollkommen verwriste1. Es wurde auf dem lIUdl der Über
schwemmung vnn 1957 mühsam rekl\tri~'ierlen Grnnd bis zu I m 
Lehm odl:r killl:r Sand aufgesehilllel, lias grl'!here Material blieb 
in der Nähe der AusbruehssteJle liegen, 

Oie J:.reigni,se ühersWr1.ten sich nun, Man wußle fast niehr mehr, 
wo luersl zuzupacken sei. An ein wich es Allsmall der Über
schwemUIunl\ war gar nie geduchl worueu. Dil: Wasscrmas~en 

~til:gen mit .schal/erlicher Geschwindigkeit bis nahe an die alte 
Slraß\:. 

Bald war der in der Nahe liegende Fohlenhof des Johaun Aslner 
bedroht. Die.~e Gegend war von Hochwasser noch nie betroffen 
worden. Das Viell wurd\:' eiligst von Feuerwehrleuten lIIm Korner
ballern nach Lengberg getdeben. Die Schweine schwammen SdlOO 
im Yt'a..ser. Oa~ (ieflOgel wnrde in einen Trng verpaekl und über 
dus Wu~~er ~rl:ibeild ill Sidlerheil l\ebraehL Feuerwehr und Bundes
heer ranmlen dann das Erdge_sehoß des Wohnhauses. Dil: Bewohner 
wurden mil dem reuerwehrauto evakuiert. 

[nner hulb "l'll lw~i Tagen wurde der weite Talboden von Nikols~ 
dorf für liele WOI"hen in einen See verwandelt. 

Auch Nikolsdnrf hai durch die Hochwasserkatamophe einen 
Toten LU beklo.gen. Der 33J!i.hril\~ Petcr Bernhard wurde hei 
~einer Arneil auf einer Straßenbaustelle an der östlichen Onsein
fahrt 1"0/1 Thai am 11. November von einem mit Asphalt beladenen 
Lastwagen uberrolil. Er hinterlii.ßl I:Ült junl!-e Frau und zwei un
yer~orgre Kinder. Der von ihm in unermridlieher Freizeitarbeit 
nstellte Rohbau eines Wohnhau~es stehl verwalSl da. 

Das Draulal hei Nikolsdörf wurde zu eincm See, 




